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An das

hochadliche Brautpaar.

icht nur mit heuchleriſchen Munde,
Von ganzer Seele wunſch ich Dir:

Es ſey die Frucht von Deinem Bunde,
Ein Himmel auf dem Weltrefier!

ogqxVie? Hier ein Himmel? Auf der Erden?
So hort ia Welt auf, Welt zu ſeyn.
Schon das heißt hier ſchon himmliſch werden,
Einander treue Liebe weyhn.

onLXVas iſt der Kern der kunftgen Freuden
Den GOTDJ der Braut des Lammes giebt?
An dem verklarte Augen weiden,
Der uns in Chriſto ewig liebt.

gnhXBas aus der Vorſicht Vaterhanden
Ein ieder Liebling Gutes nimmt,

Sehy, bis ſich Deine Jahre enden,
Auf jeden Tag fur Dich beſtimmt!

Sey



Dey Deiner beſten Mutter Sonne!
Sey Deines ſchwachen Vaters Stab!
Der Bruder Luſt, der Schweſtern Wonne,
Sey Deiner Feinde Fall und Grab!

Sprich nicht bey ſchreckenden Gewittern:

GOTD liebt mich nicht, GOTT iſt mir gram.
Wenn Hugel fallen, Berge zittern,
Bleibt GOTT doch Freund und Brautigam.

D ie Dauer von zufriednen Tagen
Jſt ohnedem kein wahres Heil.
Wer Thranen ſat ſoll Garben tragen.
Die Cronen ſind der Kampfer Theil.

c

er Geiſt des HERRN, der leere Meere
Jn Kraft und Fruchtbarkeit geſetzt,
Vermehre Dich zu einem Heere,
Wodurch die Welt ſich glucklich ſchatzt!

curBo Sohn und TCochter vor Dir ſpielen,
Und Enkel Dir zur Rechten ſtehn:
So lerne ſie den Schopfer fuhlen,
Und lallend vor die Gottheit gehn.

gvern bey dem Schnee des Haupts erfahren,
Was ein verſjungter Adler iſt!
Sey nach verfloßnen funfzig Jahren,Das Brautpaar, das Du heute biſt!

I.
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J. 1.
ans von Vyau der altere auf Kemnitz, in der Oberlauſitz, un

M.

G—

2 weit Bernſtadt, kan, aus ſichern Grunden, fur den Stammva
 ter der beruhmten, aber nun ausgeſtorbenen Kemnitziſchen

zur Zeit noch nicht zu nennen, wiewohl ihn ſehr viele, doch grundfalſch, fur einen
Sohn Joachims von Kyau auf Gießmannsdorf, Friedersdorf und Roſen
thal, und Dorotheen von Schreibersdorf a. d. H. Lohſe und Neſchwitz aus
geben (a). 1538. ſchloß er eine gluckliche VBermahlung mit Fraulein Barba
ren von Gerßdorf a. d. H. Kemnitz, einer Tochter Chriſtophs von Gerß
dorf auf Kemnitz, welcher in glaubwurdigen Machrichten, Cloſtervoigt zu Bernß
dorf genennt wird, und ohne mannliche Erben ſtarb, durch welche, 1549. den
18. April durch den Tod der Gemahlin wieder getrennte Vermahlung, zugleich
der Grund des Byau Kemnitziſchen Stammhauſes gelegt wurde. 1541.
Freytags nach Oſtern war er Gewahrburge, als Wentzel von Kaey zu Rup
persdorf an Ulrich von Toſtitz etliche Bauerguther und ein wuſtes Guth ver
kaufte, und 1551. den 2. Januar bewilligte er mit den Gebrudern von Lalken
Hhayn von den Guthern Kemnitz, Teiche und andern ihren Zugehorungen, nach
Anzeige des Oberlauſitz. Muſterregiſters in Nic. Raed. Luſ. dipl. l. p. 133. 140.
ein Pferd zu geben. Beydemal heißt er Hans von Kapy, in andern Nachrich

ten fuhrt er den Namen hans von Byen. 1555. Sonnabends nach Oſtern,
den 20. April, verließ er die Zeitlichkeit, wie ich aus ſeinem Epitaphio zu Kem—
nitz beweiſen kan, welches ich aber mit dem daſigen Denkmaale ſeiner Gemahlin
und denen ubrigen Ryauiſchen Epitaphiir in einer beſondern Sammlung mit
theilen will. Jetzt erwehne ich nur noch ſeine z Sohne Peter, ſ. 2. Joa
chim, ſ. zund Hans den jungern, h. 4.
ca) Wilrich von Ryau der ältere, wird nicht allein in ſeinen gedruckten Perſonalien

ausdrucklich der einige Sohn Joachims von Ryau und Doroth. von Schrei
bersdorf genennt, ſondern es kame auch wurklich ein Status praeternaturalis her—
aus, wenn dieſe Eltern 1538. eine liebe Schwiegertochter, denn in dieſem Jahre ver
mahlte ſch HZans von Ryau der ältere, und 1554. in welchem Jahre Wilrich
gebohren wurde, eine neue Frucht ihrer Ehe kußen ſollen. S. Genealogie des Stamm
hauſes Gießmannsdorf, g. 1. 2.

A g. 2.
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g. 24

Peter von Kyau wird, zum Unterſchiede Peters von Kyau, der 1395.
als Comthur zu Hirſchfelde bekannt war, Peter der jungere genennt. 1570.
und 1571. heißt er bereits Herr auf Kemnitz, wiewohl er nicht allein Eigen
thumsherr von dieſem Ritterguthe geweſen, ſondern einen Theil deſſelben an ſei
nen Bruder Hans den jungern abtreten mußte. Und uberdies findet man
in Miſſivis curiae Gorlicenſis ein Schreiben des Raths d. d. Gorlitz den 14.
April r587. mit folgendem Titul: „Dem Edlen Ehrnveſten u. wolbenahm—
„ten Peter vnd Adams Kyaw Gevettern auff Kemnitz Hanſen v. Girßdorff
„zu Hermansdorff und Hanſen von Glucks zu Strawalde,„ woraus man
lernt, daß Peter und Adam von Byau zu Kemnitz, dem Rathe zu Gorlitz
ihr Guth kauflich angeboten, worauf aber der Rath antwortet, daß es ſeine Ge
legenheit ietzt nicht ſey; und daß Peter von Byau im Fall des verweigerten
Kaufs vom Rathe ein Darlehn von 2500 Rthl. begehrt habe, ſo ihm aber auch
abgeſchlagen worden. 1587. den 13. Jan. hielt Barthel Benedictus bey ihm
um den Kemnitzer Pfarrdienſt an, und bewarb ſich dabey um ein Empfehlungs
ſchreiben des Raths in Gorlitz. 1589. hat ihn Pitſchmann noch als Herrn zu
Kemnitz in den daſigen Lehnsbriefen gefunden. Auch 1590. ſoll er noch gelebet
haben, nach der Zeit aber ohne Erben in die Ewigkeit ubergegangen ſeyn.

h. 3.Joachim von Kyau auf Arnsdorf in Bohmen, deßen ich ſ. erwehnet
habe, halte ich ſo lange fur deßen Bruder, bis ich vom Gegentheil uberwieſen
bin. Als Herr auf Arnsdorf kommt er in den Jahren 1600 1608. fur,
1601. den 6. Jan. war er unter dieſem Namen mit Friedrich von Kyau auf
Arnsdorf, welches vermuthlich ſein Sohn war, als Vaſall bey dem Leichenbe
gangniſſe Melchiors Freyherrns von Rader auf Friedland u. ſ. f. zugegen,
und trug die freyherrliche Leiche. S. Martin Nußlers Leichenyr. Daß er von
1599 1608. ein Vormund Wilrichs von Byau jun. auf Gießmannsd.
und Friedersd. geweſen, und 1601. den 20. Marz zu Friedland bey der Grafin
Catharina von Rader und hiob von Saltza, als Vormundern des un
mundigen Freyherrns Chriſtophs von Rader, in eigner Perſon die Lehns.
verreichung fur denſelben ubernommen habe, iſt bereits in meinen Gießmannsd.
Nachrichten ſJ. 6. und in der Genealogie des Stammhauſes Gießmannod. ſ. 2.
angefuhrt worden. Und dieſe ubernommene Vormundſchaft mag wohl die Ur
ſache ſeyn, vielleicht, weil er ſich damals weſentlich in Gießmannesdorf und Frie
dersdorf aufhielt, oder dieſe Guther pachtweiſe ubernommen hatte, daß er in

den



n 3( HoÊden hieſigen Kirchrechnungen und Gerichtsbuchern bald Herr auf Friedersdorf,
bald auf Gießmannedorf, bald auf Arnsdorf geſchrieben wird.

ſJ. 44.
Von chans von Ryau dem jungern auf Kemnitz, kan ich mit der groſ

ſeſten Zuverlaßigkeit behaupten, daß er tans des altern h. 1. Sohn geweſen.
1549. ließ er ſeiner Frau Mutter ein kindliches Ehren und Denkmaal errichten.
Daß er ſchon bey ſeinem Leben, wie einige wollen, eine Vertheilung ſeines An
theils an Kemnitz unter ſeine Sohne getroffen habe, ſcheinet noch ſehr zweifel—
haft zu ſeyn. Mit ſeiner Gemahlin Martha Eliſabeth von Gerßdorf
a. d. H. Gerßdorf in Oberlauſitz, deren Denkmaal nach Pitſchmanns Ausſage
in Kemnitz zerfallen, erzielte er folgende Leibeserben: 1.) Adam den altern,
g. 5. 2.) hans von KRyau, welcher wie Pitſchmann ſchreibt, 1576. als Herr
auf Kemnitz, mit Adam von KByau auf Kemnitz, in einer gewiſſen Angelegen
heit als Zeuge zugegen war, in welchem Jahr er auch in den daſigen Lehnbriefen
furkommen ſoll. 3.) Abraham von Byau auf Kemnitz, der cin Mitglied
des Ausſchuſſes war, und deßen Geſchlechtswapen, wie auch die Oberlauſitz. Bey
trage l. B. p 8oo. lehren, 1614. zu Budißin auf dem daſigen Landhauſe an
getroffen wurde, wiewohl es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß hier ein Druckfehler
furgegangen, und Adam von Kyau jun. auf Kemnitz, ſ. 6. eigentlich gemeint
ſeh. 4.) Veronicam von Byau, welche auf dem, ihrem Herrn Vater 1575.
von ihr errichteten Epitaphio, Frau Veronica, ſeine alteſte Tochter genennt
wird, wiewohl ich ihren Gemahl noch nicht ausfindig machen konnen. 5.) Bar
bara von Ryau. 6.) Urſulam von Ryau. 7.) Dorotheam von Vyau,
welche einen von Bernsdorf, der ſich an dem Kayſerl. Hofe aufhielt, zum Ge
mahl hatte. Sein Epitaphium lehrt mich, daß er 1575. an der Aſchermitwoch
mit der Sonnen Aufgang, die Leiden dieſer Zeit mit den Freuden jener Ewigkeit
verwechſelt habe, und unter die Linden zu ſeiner Gemahlin begraben worden ſey.

Ehedem konnte man außer dem Kemnitziſchen Gotteshauſe einen Leichenſtein
deſſelben aufweiſen, der bey denen erwehnten Linden gelegen, die aber nun nicht
mehr zu ſehen ſind, und da geſtanden haben, wo ietzo der Thurm ſteht, und eben
vor der Kirchthure, die zum Thurm unten ausgehet, ſoll die alte Ryauiſche
Gruft zu ſuchen ſeyn. Glaubwurdige Nachrichten behaupten, daß ihm GOtt
jugendliche Sunden, die eine gefangliche Verhaft zu Gorlitz in dem Niclasthurm
zur Folge hatten, ſo nachdrucklich zu Gemüthe gefuhrt habe, daß er daruber in
eine ſchwere Anfechtung gerathen ſey, an welche auch auf ſeinem Epitaphio ge
dacht werde.

A 2 h. J.



ei

5. 4( gSeo
ſ. 5.Adam von Byau der altere, auf Kemnitz und Korbsdorf, war ſein

alteſter Sohn (b). Schon 1570. wird er Herr auf Kemnitz geſchrieben. 1576.
war er, unter eben dieſem Namen, mit ſeinem Bruder, Hans von Byau, in
einer gewiſſen Angelegenheit Zeuge. T587. bot er ſeinen Theil an Kemnitz mit
ſeinem Vetter Petern von Ryau, dem Rathe in Gorlitz kauflich an, ſ. 2.
1590. den 2. Julii Nachmittags um 4 Uhr verlohr er zu Kemnitz durch eine
gefahrliche Feuersbrunſt einen Theil ſeiner Guter, wobey zugleich 5. von ſeinen
ihm unterthanigen Bauern daſelbſt verungluckten. Eod. ao. war er den 134
April ein Mitglied des konigl. Hofgerichts in einem Hofgerichtsproceß, das Rit
terguth Bellwitz betreffend. S. Singul. Luſ. Il. p. 102. 1599. wurde durch
ſeine Vorſorge die Kemnitzer Sacriſtey erbauet, und ein Gewolbe daruber vom
Schwiebogen an, bis hinter den Altar, ganz von neuen errichtet. Er ſoll ſein
Leben 1604. geendigt haben, welches aber noch vielen Zweifeln unterworfen iſt,
weil alsdenn alle s Kinder andrer Ehe, der Welt in den Jahren 1603. und 1604.
geſchenkt worden waren. Man wurde mehr von ihm beybringen konnen, wenn
nicht 1727. ein herabfallendes Stuck Ruſtholz, ſeinen Leichenſtein zerſchmettert
hatte. Doch kan ich noch ſeine beyden Gemahlinnen nennen. Die erſte war
Catharina (nicht aber Barbara, auch nicht Anna, wie einige ſchreiben)
von Maltitz a. d. H. Dippoldiswalde in Meißen, deren Mutter Maria von
Luppen a. d. H. Doben geweſen. Ob ſie gleich in der romiſch-eatholiſchen
Religion erzogen worden war, gieng ſie doch 1601. in der evangeliſchen Reli
gion in ihre Ruhe ein. Von ihr ſollen abſtammen: 1.) Adam der jungere,

6. 2) hans cheinrich von Kyau, welcher aus Devotion nach Rom
gieng, daſelbſt die papſtiſche Religion annahm, und in derſelben ebendaſelbſt den

Beſchluß ſeines Lebens machte. 3.) Brigitta von Byau, eine Gemahlin
George Ernſts von Tſchirnhaus auf Kieslingswalde. Mit der andern
Gemahlin, Anna von Tſchirnhaus a. d. H. Kieslingswalde, erzielte unſer
Adam von RKyau Sen. A.) Friedrich Wentzeln (al. Friedrich Wil—
helm) von Byau, der als Kayſ. Cornet 1620. den 29. Oct. auf dem weiſſen
Berge vor Prag, auf das Bette der Ehren geſtreckt wurde. B.) Evam von
Krau. Jbhr erſter Gemahl, Joachim von Schilling, Churfl. Sachſ. Ca
pitain, ſoll nach Pitſchmanns Zeugniſſe, ſein Leben 1639. den 13. Sept. auf dem
Sonnenſtein geendigt haben. Mit dem zweyten Gemahl, Michael von Ru
dicter auf Obergurk und Oderwitz, iſt ſie 1660. den 31. Dec. in das Reibers
dorfiſche Taufregiſter eingezeichnet worden. C.) Annam Catharinam von
Kyau hat man 1659. den 17. Jul. in den erwehnten Taufregiſtern als Junge

frau
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frau auf Kemnitz entdeckt. Sie verblaßte 1661. den z. Dec. und wurde den
7. ejusd. in ihr adlich Begrabniß gebracht, wobey Johann Friedrich Seidel,
N. C P. und Freyherrl. Noſtitziſcher Amtmann der Herrſchaft Seidenberg Ge—
legenheit hatte, des Remnitz-Kyauiſchen hauſes Haupt- und Stanmili
nien auf 1Bogen in Folio zu entwerfen, und ſolche in Zittau bey Joh. Caſp.
Dehnen unter die Preſſe zu geben, die zum andernmal in Pirna bey Ge. Bal
thaſar Ludwigen 1709. gedruckt worden, und von mir bey Verfertigung dieſer
Genealogie verſchiedentlich genutzt werden konnen. D.) helenam v. Byau.
1654. den 1. Nov. und 4. Dec. iſt ſie, wiewohl unter dem Namen Helena
Roſina, in unſre Friedersdorfiſchen Taufregiſter eingezeichnet worden. Ob ſie
eine Perſon mit Fraulein Helena von Byau ſey, die ſich 1623. zu Wilka
aufhielt, und unter den Taufzeugen bey Caſparn von Gerßdorf auf Leube
furkommt, laßt ſich nicht gewiß beſtimmen, wie denn dieſe letztere von einigen
fur eine leibliche Schweſter Sabinen von Byau gehalten werden will, die
eine Tochter Melchiors von Kyau auf Berthelsdorf in Bohmen, und Bar—
baren von Dobſchutz war, und mit Valentin Forſtern, Paſtore in Leuba, in
einer zufriednen Ehe lebte. E.) Hedwig von Kyau. Diieſe ſoll nach der
Seideliſchen Stammtafel Chriſtoph von VNoſtitz auf Oberruppersdorf zum
erſten, und Hans Ulrichen von Noſtitz auf Ober- und Niederruppersdorf,
zum andern Gemahl gehabt haben. Andre hingegen nennen ihren erſten Ge—
mahl Chriſtoph Ernſt von Noſtitz auf Ruppersdorf, dem ſie 2 Sohne
gebohren habe, namlich Hans Ulrich von Ldooſtitz, den nachmaligen Cloſter
voigt, und Chriſtoph von Loſoſtitz auf Niederruppersdorf, der 1649. den
30o. Oet. gebohren worden, und 1661. den 19. Auguſt geſtorben ſey. Den an
dern Gemahl aber nennen ſie Chriſtoph von Lſoſtitz auf Niederruppersdorf,
und berufen ſich auf Carpzovs gte Noſtitziſche Geſchlechtstafel in ſeinem Ehren
tempel. Allein, wenn man Carpzoven recht anſieht, ſo eignet er unſrer Frau—
lein von Byau nur einen Gemahl zu, namlich Chriſtoph Ernſten von
Noſtitz auf Ruppersdorf und Oberoderwitz, den Vater des Cloſtervoigts und
Chriſtophs von Yſoſtitz. Noch andre ſehen ſie nur als eine Gemahlin
Chriſtophs von Voſtitz auf Ruppersdorf und Oderwitz an. Welche von
dieſen verſchiedenen Meinungen mag nun wohl die rechte ſeyn? F.) Mariam
Roſinam (al. Mariam) von Kyau. Sie ſoll mit einem von Gerßdorf
auf Muckenhayn ein eheliches Bundniß errichtet haben.

(6) Jn einigen Ahnentafeln und Stammbanmen wird er, doch ohne allen Grund, bald
Adam Kriedrich, bald Zans von Kyau genennt. Korbsdorf wird in den Kyaui—
ſchen alten Nachrichten ofters Gerbichsdorf, auch wohl Gierbigsdorf geſchrieben.

A 3 g. 6.
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9 )6 49g. 6.
Adam von Ryau der jungere auf Kemnitz und Korbsdorf, wurde

ſeinen Eltern, Adam von Byau dem altern und Catharinen von Mal
titz, ſ. 5. in dem Hauſe Kemnitz 1581. gebohren. Nachdem er 1606 in
welchem Jahre er die große Glocke zu Kemnitz gießen laſſen wie ſich aus dem
Kyau und Minkwitziſchen Wapen auf derſelben offenbaret, ſeine treugeleiü

ſteten Kriegsdienſte quittiret hatte, nahmen ihn die hochloblichen Landſtande un
ter ihre Mitglieder auf, und vermuthlich iſt er der von Ryau, der unter dem
Gorlitziſchen Ausſchuße war, und deßen Stammwapen 1614. auf dem Budiſ—
ſiniſchen Landhauſe angetroffen wurde. conf. ſJ. 4. n. J. Nach Anzeige des
Kemnitzer Kirchenbuchs, brachte er das Ritterguth Kemnitz, das vorhero unter
Gebrudere oder Gevettern von Kyau getheilt worden war, wiederum zuſam
men, wie er ſich denn mit denen Unterthanen ſowohl des Ober-als Niederdorfs
verglich, und 1608. ſeinen Bauern auf wochentliche 2 Tage einen Revers er
theilte. Von 1614. bis 1622. war er Vormund der unmundigen Sohne
Haus von Pentzigs auf Wilke u. ſ. f. und Barbaren von Byau a. d.
H. Berthelsdorf in Bohmen, wie er denn 1622. den xo. Marz zu Wilka einen
merkwurdigen Vergleich unterſchrieb, den ich zu anderer Zeit anfuhren kan.
1619. den 7. Junii unterzeichnete er die Oberlauſitz. Lehnspacta, welche in die
Seriptores Rer. Luſ. III. p. 33. ſeaq. eingeruckt worden, wie auch in 4to nebſt
der Churfurſtl. Sachſ. Confirmattion Johann George ll. zu Budißin 1667.
die Preſſe verlaſſen haben. 1624. den 18. Jan. wurde er von denen Landſtan
den nebſt Hanſen von Gerßdorf, nach Zittau deputirt, um die Tarordnung
daſelbſt zu treffen. S. Carpz. Annal. Zittav. Il p. 236. (c) Jn dem dreyßig
jahrigen Kriege hatte Kemnitz ſehr viel auszuſtehn, wie denn 1631. eine Par
thie Croaten ſowohl den herrſchaftlichen Hof, und das ganze Dorf, vornehm—
lich den Pfarrhof anfielen, ausplunderten, und den ganzen Vorrath der Kir
chencaſſe an 46 Rthl. mit ſich nahmen. 1633. war es noch arger, denn nach
dem der Kayſerl. General Wallenſtein den 6. Oct. mit etliche 20 Regimen
tern in die Oberlauſitz eingeruckt war, giengen auch die Croaten in Kemnitz mit
den Leuten hochſtunbarmherzig um, raubten und plunderten alles, und hatten
beynahe den Herrn von Kyau ums Leben gebracht. Er glaubte ruhiger zu
ſeyn, wenn er ſich nach Gorlitz begeben wurde, allein hier mußte er nicht nur
eine harte und lange Niederlage ausſtehn, ſondern hier zog auch der Kummer
1634. den 18. April ſeinen fruhen Tod nach ſich. Denn er ſtarb im gzſten
Jahr ſeines Alters. Er lebte 28 Jahr in der vergnugteſten Ehe mit Martha
von Minkwitz a. d. H. Durrhennersdorf (d), einer Tochter Hans heinr.

von
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von Minkwitz auf Durrhennersdorf, und Annen von Gerßdorf a. d. H.
See in Oberlauſitz, welche den 11. May 1588. gebohren war, 1606. an ihn
vermahlt wurde, 4 Sohne und g Tochter mit ihm erzielte, 17 Jahr im be
trubten Witwenſtande lebte, und ſich mit ihren verwaiſeten Kindern, der Kriegs
unruhen halber, in Gorlitz auf hielt, in allen 56 Nachkommen, als 12 Kinder,

Kindeskinder, und 4 Kindeskindeskinder erlebte, von denen allen 24. ihr in
die frohe Ewigkeit vorangiengen, 32. aber die Thranen der kindlichſten Liebe ver
goſſen, als ſie den 2. Febr. 1651. (e) zu Korbsdorf, welches ihr eigentlicher
Witwenſitz war, in einem hohen Alter von 63 Jahren weniger 14 Wochen,
ihre Wallfahrt beſchloß, und neben ihren Gemahl zu Kemnitz vor dem Altare
verſenkt wurde. Denn daſelbſt findet man noch beyder ſchone, wohlverwahrte
und verdeckte Leichenſteine, die ich mit ihren ubrigen daſelbſt befindlichen Monu
mentis zu anderer Zeit anfuhren will. Jch wende mich nun zu den 12 Fruchten
ihrer geſegneten Vermahlung. Und ſolche ſind: 1.) Anna Sabina, ſ. 7.
2.) Adam von Kyau. Der war der alteſte Sohn, lebte noch 1651. muß
aber bald drauf geſtorben ſeun. 3.) Hans Siegmund von Kyau. Dieſer
war 1651. Hauptmann. 4.) Martha, ſ. 8. 55 Anna Roſina von
Kyau. Siee ſtarb fruhzeitg. 6. Maria Sophia von Kyau. Sie
hatte, wo nicht ſchon 1646. doch 1651. wie ſich aus dem vaterlichen Monu
mente beweiſen laßt, Balthaſarn von Gerßdorf auf Eſelsberg, Maltitz
und Totgen, einen K. K. Obriſtwachmeiſter, zu einem liebenswurdigen Gemahl,
mit welchem. ſie 4 Erben erzielte. 1659. den 17. Jul. hab ich beyde in den
Reibersdorfiſchen, und ſie allein 1667. in den Gerlachsheimiſchen Taufregiſtern
angetroffen. Und von ihrem Gemahl ſchreiben die Zittauiſchen Annales, daß

er 1688. die Welt verlaſſen habe. 7.) Anna Catharina, ſtarb fruhzeitig.
8.) chelena Roſina, J. 9. 9.) Heinrich Adolph von Byau, ein Herr,
welcher ſich als Stifter des hochfreyherrl. Strawaldiſchen Stamm
hauſes bekannt gemacht hat, von dem ich an einem andern Orte zu handeln
verſpreche. 10.) Maria Eliſabeth, (andre nennen ſie nur Eliſabeth)
ſ. 10. 11.) Friedrich Wentzel, ſ. 11. 12.) Suſanna, ſ. 12.

(c) Jn den Möonchiſchen Zittauiſchen Annal. Mst. heißt es von dieſer Commiſſion alſo:
„Ao. 1624. den 18. Januar, Donnerſtags, mußten alle Handwerker in Zittau auf den
„Weinkeller kommen, da ihre Waaren taxirt wurden, ingleichen was einer vor eine
„Arbeit ſich geben laſſen ſoll. Es wurden 2 Edelleute darzu geordnet, als Adam
„von Ryau auf Chemnitz, und Zans von Gerßdorf auf Burkersdorf, neben
„die Herren des Raths. Jedes Handwerk mußte ſeine Taxe auf einen Zettel ſchrei
„ben und von ſich geben.

(d) Jn



4.. 8 4(d) Jn einigen Urkunden heißt ſie Martha von Reyau, wodurch der 3. ſ. meiner
Sammlung einiger Nachrichten vom Geſchlechtwon RKyaunn. 15. erlautert wird.

(e) So heißt es auf ihrem holzernen Monument. Nach dem Leichenſteine hingegen ſoll
ſie den 2 Marz verſchieden ſeyn. Allein der erſte Termin iſt wohl der richtigſte.
Denn nicht vom 2ten Marz, ſondern vom 2ten Febr. bis zum 11. May verſtrichen die

14 Wochen, die zur Vollendung ihres 6zſten Jahrs mangelten.

J. 7.
Anna Sabina von Ryau, ihre alteſte Tochter, wurde in Kemnitz fruh

zwiſchen 3 und 4Uhr 1607. den 18. Sept. gebohren, und den 23. ejusd. wie—
dergebohren. Ob ſie gleich 1634. den 18. April zu Gorlitz zu einer vaterloſen
Waiſe wurde, ſo verſorgte ſie doch eben daſelbſt der beſte Waiſenvater noch in
eben dem Jahre 1634. und zwar den 18. Sept. an ihrem Geburtsfeſte. Denn
wider Vermuthen ruckte das Konigl. Schwediſche Altferdinand Gerßdorfiſche
Regiment zu Roß ein, worunter ſich Gottfried von Sander, als Obriſt
wachmeiſter und nachmaliger Obriſtlieutnant, wie auch Herr auf Reichenbach,
Oberdorf und Oeliſch befand, welcher ſeinem betrubten Witwerſtande durch eine
mit ihr an dem erwehnten Tage geſchloſſene Vermahlung, ein vergnugtes Ende
machte. Die beſte Ehe dauerte 25 Jahr, 3 Monate und 20 Tage, in welcher
ſie mit einander 2 Sohne und 6 Tochter erzielten, wovon aber nur eine einzige
Fraulein Sophia Tugendreich von Gander, ihren 1660. am g. Jan.
verblaßten Herrn Vater mit Thranen zu ſeiner Gruft begleiten konnte. Bey
ihrem 1667. der 24. Oct. Nachts um 12 Uhr erfolgten ſeligſten Ableben, ver
ließ die Frau Obriſtlieutnantin uberdieſes noch einen einzigen Hr. Bruder, Hein
rich Adolph, und etliche Frau Schweſtern, wie auch einen Stiefſohn, einen
Eidam, eine Stieftochter, und eine Schnure. Jhre den 2. Febr. 1651. ſter
bende Frau Mutter bat ſie inſtandigſt, den vor dieſen ſo feſt geſchloſſenen Rem
nitzer Schwager- und Schweſterlichen Einigkeitsbund ſtandhaft und
ruhmlich noch langer zu erhalten. Und ſie erfullte dieſe Bitte (k). Sie war
eine thatige Prieſterfreundin, ließ die Kirche und vornamlich die Canzel in Rei
chenbach renoviren, verſorgte viele Witwen, Waiſen und Hausarme mit Klei
dung, Speiſe und andrer Nothdurft, ließ auch noch in ihrem Sterbejahre 5
kleine Waiſen die beſte Erziehung genuſſen. Vornamlich erndteten eine Frau
lein von Nimptſch, und ihr Stiefenkel, Gottlob Ernſt von Sander,
der 1698. den 15. Jan. als Churfl. Sachſ. Hauptmann, und Herr auf Mit
telgerlachsheim verſchied, unzahliche Fruchte ihrer mutterlichen Treue. Jhr
Witwenſtand dauerte 7 Jahr und dMonat. Jhr letztes Krankenlager q Wo
chen. Jhr frommes Leben 6o Jahr, z Wochen, 1 Tag und 20 Stunden. Jhr

Begrab



Begrabnißtag war eigentlich der zo. Oct. und den 4. Jan. 1668. wurde ihr
bey ihrem ſolennen Leichenbegangniß von Michael Neandern aus Schonberg in
der Oberlauſitz, Pfarrern in Reichenbach uber Hiob 19, 25227. eine Gedacht
nißpredigt gehalten, welche 1669. nebſt den Perſonalien zu Zittau bey Joh.
Caſp. Dehnen in Fol. die Preſſe verlaſſen hat.

Dieſer Kemnitziſche Einigkeitsbund ſcheint ein beſonders und wichtiges Pa-

ctum zu ſeyn, wiewohl ich aber das Weſentliche deſſelben nicht anzeigen kan. Denn
wenn die Frau von Sander ihr Geſchwiſter eingeſegnet, ſo ſpricht ſie: unterdeßen
ſeyd beflieſſen, den hochadlichen und vornehmen Chemnitziſchen Einigkeitsbund
feſte zu halten. Wie denn die letztern Worte auch in den Perſonalien ſtarker ge—
druckt ſind, und alſo auf was Vorzugliches zelen Und bald im Anfange der Leichen—
rede wird der von ihr beobachtete Chemnitziſche Liebesbund geprieſen.

F. 8.
Wartha von Byau, eine leibliche Schweſter der vorigen, bewillkommte

die Welt 1608. den zo. Sept. zu Kemnitz. 1625. im September, ward ſie die
Gemahlin George von Loben, welcher die Guter Korbsdorf, Althornitz,
Milkel, Ober- und Niederhalbendorf, auch das Stadtgen Schonberg beſeſſen,
die Wurde eines Landesalteſtens bekleidet, und 1651. den 19. Dec. aet. 46. als
Churfurſtl. Sachſ. Rath, Cammerjunker und Landeshauptmann in Oberlau—
ſitz, die Zeitlichkeit verlaſſen hat. GOtt gab ihr 9 Kinder. Als ihr Sohn
Wolf Albrecht von Löben 1659. die Guter Schonberg und Halbendorf
kauflich ubernahm, endigte ſich die von ihr bis dahin gefuhrte Wirth- und Vor
mundſchaft. 1675. den 22. Marz, Freytags nach Oculi Nachts um 12 Uhr,
ſtarb ſie in einem hohen Alter von 66 Jahr. 24 Woch. 4 Tag. und 13 Stund.
Der Reſt ihrer Glieder ruht in der hochadel. Gruft zu Schonberg, wo ihr auch
den 15. May uber den 25ten Vers des 73ten Pſalms eine Leichenrede gehalten
worden, die man in ato abdrucken laſſen.

v

ſ. 94
Helena Roſina von Byau ihre leibliche Schweſter, wurde 1669. Wit

we, da ſie ſchon 1648. wo nicht eher, mit Caſpar Chriſtoph von Gerß—
dorf auf Zimpel, Tauer, Geißlitz, Halbendorf und Tſchorne, Lieutnant, Chur
furſtl. Sachſ. Rath und Landesalteſter des Furſtenthums Gorlitz, eine gluckliche
Vermahlung eingegangen war. Daß ſie 1672. noch gelebt habe, als ihr Sohn
David Gottlob von Gerßdorf von Academien und Reiſen zuruck kam,
laſſet ſich aus deßen Perſonalien darthun. Daa ſie nun in eben denſelben eine
Tochter Adams von Byau des jungern auf Kemnitz, und Marthen von
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Minkwitz genennt wird, ſo irret ſich Valentin Konig in ſeinem Adelslexicon
II. p. 495. ungemein ſehr, wenn er Heinrichen von Kyau auf Kemnitz, und
Evam von Braun a. d. H. Maltitz, fur ihre Eltern ausgiebt.

g. 104
Maria Eliſabeth von Byau, die mit ihr einerley Eltern verehrte,

wurde der Welt 1620. vermuthlich im Auguſt geſchenkt, und 1643. den 15.
Dec. zu Zittau Zacharia von Brandshagen, einem Konigl. Schwediſchen
Obriſten als Gemahlin ubergeben, welcher verſchiedene Leibeserben mit ihr er—
zielte. 1651. lebte der Herr von Brandshagen noch. Nach deßen Ab
ſterben vermahlte ſie ſich an den Obriſtlieutnant Maximilian cheinrich von
Klingen auf Maltitz, Drehne und Kleintetta, mit welchem ich ſie 1660. den
31. Dec. in denen Reibersdorfiſchen Taufregiſtern entdeckt habe. 1679. den
29. Junii iſt ſie in das Schonbrunner, und 1681. den g. April in das Nidai
ſche Kirchenbuch als eine verwittibte Frau Obriſtin von Klingen auf Maltitz
u. ſ. f. eingezeichnet worden, und in dieſem Character verwechſelte ſie die zeitli
chen Leiden mit den Freuden der Ewigkeit 1692. zu Ausgange des Septembr.
in Maltitz, mit einem ruhmvollen Alter von 72 Jahren, weniger 4Woch. und
1Tag, worauf ſie den 2. Oct. nach Kriſcha in ihre Ruheſtatte gebracht wurde.

ſ. 114
Friedrich Wentzel von Byau wurde 1621. den g. Oct. zu Kemnitz

gebohren, ſchwor bey zunehmenden Jahren zu den Romiſch-Kayſerlichen Kriegs
fahnen, und kam im angehenden 1650ten Jahre als Rom. Kayſ. und Konigl.
Rittmeiſter des Lobl. Pleßiſchen Cuiraßierregiments wiederum bey ſeinen hohen
Anverwandten an, hatte aber, in eben dieſem Jahre, den 20. April das Un
gluck, von einem ſeiner nachſten Blutsfreunde bey Niederruppersdorf auf dem
Berge in einem fruhen Alter das 28 Jahr, 6 Monate und 12 Tage betrug,
ohne einige gegebene Urſache, durch einen Piſtolenſchuß, unter die Todten gelie
fert zu werden. Monch in ſeinen Zittauiſchen Annalibus nennt den Thater
Ulrich von Lſoſtitz auf Ruppersdorf, irret ſich aber, wenn er den 20. Aug.
fur den Sterbetag des von Kyau ausgiebt. Andre erzahlen: Friedrich
Wentzel von Ryau ſey 1649. von Johann Ulrich von Noſtitz erſchoſ
ſen worden, weshalb der letztere in die Jnquiſition kommen ſey, und berufen
ſich auf die Oberlauſitz. Beytrage ll. B. p. a27. Noch andre ſehen dieſen trau
rigen Vorfall fur die Gelegenheit an, welche dem Cammerprocurator D. Ben
jamin Leuber gegeben worden ware, ſeinen Tractat de aytonomia ordinum Lu-

ſatiae



94. 11  4ſatiae ſuperioris der Druckerpreſſe zu ubergeben, wiewohl er derſelben durch
Vermittelung der hochlobl. Landſtande wieder entriſſen worden ware. Jch
habe meine, hoffentlich zuverlaßigen Nachrichten, von dem Epitaphio und der
Trauer- und Ehrenfahne des Herrn Rittmeiſters von Byau in Kemnitz ent—
lehnt. Nach dem Epitaphio hab ich eigentlich ſein Alter angegeben, denn nach

der Trauerfahne iſt er 1622. den 8. Oct. gebohren, und nur 27 Jahr, 6 Mo—
nat und 14 Tage alt worden.

g. 124
Suſanna von Byau, deßen leibliche Schweſter, macht in der Kem—

nitziſchen Genealogie den Beſchluß. Nach dem fruhen Tode ihres Herrn
Vaters fuhrte die Frau Mutter von 1634. bis 1648. die beſte Regierung, in
welchem letztern Jahre ihr erſter Gemahl Johann Beichwald von Ram
pften, Konigl. Schwediſcher Obriſter, das Ritterguth Kemnitz, welches eigent
lich Heinrich Adolph von Byau heimgefallen ware, aus dem Erbe kaufte,
und ſich zugleich in Biſchdorf und Bertelsdorf anſaßig machte. Sie hatte ſich
mit dieſem Obriſten bereits 1643. zu Zittau im Marz vermahlt, theilte 19
Jahr hindurch Gluck und Ungluck mit demſelben, erzielte auch mit ihm 7 Soh

ne und 1 Tochter, uherſtand  ν

νν urtt iot ſfeloſt Kemnitz erblichzufiel, wie ſie denn noch 1681. in den Kemnitzer Lehnbriefen Frau Suſanna
Gerßdorfin geb. von Kyau, Witwe und Frau auf Bemmnitz genennt
wird, auch in ihrem Witwenſtande das gegenwartig noch ſtehende alte Ge
baude der herrſchaftlichen Wohnung zu Kemnitz neu auffuhren ließ, welches
1690. ſo wie das ganze Ritterguth dem Konigl. Pohln. und Churfl. Sachſ.
Geheimenrathsdirector und Landvoigt der Oberlauſttz, Nicoln, des H. R. R.
edlen Banner und Freyherrn von Gerßdorf auf Baruth u. ſ. f. kauflich ab
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getreten wurde. Jhren Sterbetag weiß ich zur Zeit noch nicht ſicher anzuzei
gen. Wer aber Belieben tragen ſollte, mit dem wunderbaren und erbauenden
Leben ihres erſten Gemahls bekannt zu werden, dem wurde ich die zu Budißin
in gto gedruckten, und ihm von M. Siegfried Ufaus, damaligen Paſt. in Kem—
nitz 1662. den 26. April uber Joh. 1,7. zu Ehren gehaltene Leichenrede und
die beygefugten Perſonalien empfehlen.

(s) Man findet noch in der Kemnitzer Kirchen ſein etwan Ellen hohes holzernes Denk—
maal, welches in der Mitten das ausgeſchnittene Gerßdorfiſche Wapen mit ge—
eronten Helm und folgender Umſchrift: „Herr Guſtavus Adolphus von Gerß
„dorff auf Kemnitz, Oſtrichen und Reututz. Anno 1667.

ſ. 13.
Wer LUuſt hatte dieſe gefertigte Genealogie mit einigen Blicken zu uberſe

hen, dem wurde vermuthlich folgende Stammtafel zu einiger Erlauterung

dienen konnen.

hans von Bpau, der altere, ſ. 1.
Peter der jüngere, F.2. Joachim d. 3. Zans der jungere g. 4.

Adam der altere, Zans ſ. 4. n. 2. Abraham H. 4. n. 3. Veronica ſ. 4. n. 4.
J. 5. Barbara g. 4. n. 5. Urſula ſ. 4.n. G. Dorothea h. a.n. 7.

Aus der erſten Ehe, Aus der andern Ehe,Adam der jungere, Hans Heinrich 1) Friedrich Wentzel g. 5. A.

g. G. G. 5. n. 2. 2) Eva J 5. B.1 Brigitta g. 5. 3) Anna Catharina FG. 5. C.
n. J. 41 Belena J. 5. D.5. Sedewig F. 5. E.

6) Maria Roſina h. 5. F.

Anna Sabina ſ. 7. Adam C. G. n. 2. Zans Siegmund g. 6. n. 3
Mattha 9. 8. Anna Roſina g6.n.5. Maria Sophia g. 6. n. 6.

Anna Catharina ſ. 6. n. J. 5elena Roſina d. 9.
Zeinrich Adolph, Stifter der Strawaldiſchen Linie o. 6. n. 9.

Maria LEliſabeth g. 10. Friedrich Wentzel g. 11.
Suſanna J. 12.
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